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Einige kleine Bemerkungen zu dem Auffake: 
uber das Stilleſtehen des Zackens“ 
in No. 44 d. Bl. 


Es iſt nicht zu leugnen, daß der Herr Dr. Neygen⸗ 
find die Erſcheinung des ſogenannten Stilleſtehens 
des Zackens recht ſinnreich und leichtfaßlich durch einen 


ſtarken Nordwind, welcher der Richtung des Zackens 


entgegen wehet, erflärt ; denn etwas ähnliches ge⸗ 
ſchieht ja auf dieſelbe Art, zwar nicht bei der Rhone, 
deren Stillſtand und Ruͤckwaͤrtsfließen, nach Sauf: 
füre, keinen Wind zur Urſache hat; aber doch, nach 
Humboldt, bei den kleinen Fluͤſſen, namentlich dem 
Rio Arauca, welche durch die weit ausgedehnten faſt 
wagerechten Sandſteppen Süd⸗Amerika's, mit kaum 
8 5 er get dem Orenocko zuſtroͤmen, und bei 
den kleinen Bächen in unſerm Gebirge, welche eben⸗ 
falls, wie der Herr Verfaſſer jenes Aufſatzes ſelbſt ge— 
ſehen hat, durch ſtarke Winde in ihrem Laufe gehemmt 
werden. Die Größe des Zackens und fein ſehr ſtarker 
und reißender Fall koͤnnte zwar einen kleinen Unter⸗ 
ſchied machen; aber warum ſollte dieſer nicht durch die 
Staͤrke des Windes, beſonders wenn er Orkanmaͤßig 
iſt, auchn n und aufgehoben werden koͤnnen. Der 
einzige bedenkliche Umftand bei der ganzen Sache iſt nur 
der, daß bei dem ſogenannten Stilleſtehen des Zackens 
die fließende Waſſermaſſe nicht ſtille ſtehet oder 


ruͤckwaͤrts gehet, wie bei der Rhone und andern Fluͤſ⸗ 


ſen, ſondern ganz fehlt. Das Waſſer iſt nämlich 


in den Bober abgefloſſen und hat dadurch viele und 
große Strecken ſeines Grundes blos gelegt. Nur das⸗ 
jenige bleibt zuruͤck, welches entweder durch Wehre und 
Schleuſſen gehemmt nicht weiter abfließen kann, oder 
in den Vertiefungen des Flußbettes ſich vorfindet und 
kleine oder größere ſtehende Lachen bildet. Dieſes iſt, 
was man das Stilleſtehen des Zackens nennt und wel⸗ 
ches in der That einen frappantern Eindruck auf das 
Gemüth des Menſchen macht, als man erwarten ſollte. 
Indeſſen iſt dies wohl natürlich. Der ſonſt fo leben- 
dige und mit großen Geraͤuſch und Getoͤſe baher brau⸗ 
ſende Strom macht mit der oͤden und traurigen Stille, 
die jetzt in ihm herrſcht, einen zu ſtarken Contraſt, und 
uͤberdem iſt das Ereigniß nur ſelten. ER EA 
Im Jahr 1810 den roten Decemb. in den Morgen: 
ſtunden ſtand der Zocken das letztemal ſtill. Die Ge⸗ 
ſchichte davon iſt in den Schleſ. Provinzialblaͤttern De⸗ 
cember 1810 und Februar 1811 zu leſen. Der Fluß 
war von Peters dorf an bis zum Bober, alſo auf einer 
Strecke von zwei Meilen, fo vom Waſſer entbloͤßt, 
daß es nirgends floß und man uͤberall, wo keine La⸗ 
chen ſtanden, auf ſeinem Grunde trocknen Fußes ein⸗ 
her gehen konnte. Ob und wie weit? dieſes auch noch 
über das große Wehr der Petersdorfer Mühle hinaus 
der Fall war, iſt nicht bekannt; aber gewiß iſt, daß man 


in Schreiberau nichts davon gewahr geworden iſt. In 
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dieſem Zuſtand verblieb der Zacken etwa 3 Stunden, 
als plotzlich die große Waſſermaſſe wiederkehrte und als 
les ſeine vorige Geſtalt gewann. 

daß dieſes Ereigniß, der Geſchichte 
her nicht laͤnger gedauert zu ha 
mal nur in den frühen Morgenſtunden und in 
denſelben Monathen, und zwar entweder im An⸗ 
fang Decembers oder in der Mitte des Maͤrzmonats 
ſtatt gefunden hat, und nur immer den großen Za⸗ 
cken trifft, waͤhrend zu gleicher Zeit alle Gewaͤſſer, 
welche demſelben ihr Waſſer zufuͤhren, fortfließen und 
bei keinem derſelben je eine aͤhnliche Erſcheinung beob⸗ 
achtet worden iſt. Die Urſache dieſes Phaͤnomens iſt 
alſo offenbar völlige Hemmung und Ausbleiben des 
Hauptſtroms aber ſchwerlich durch den ſchneidenden 
Nordwind, welcher in der That zu derſelben Zeit ge⸗ 
wehet hat. Denn Niemand bemerkte ein Zuruͤckwehen 
des Waſſers und Aufſtauchung deſſelben nach oben, 
vielmehr floß es ruhig und ununterbrochen in den Bober 
ab, bis der Grund des Zackens offen da lag. Oder 
ſollte der Wind feine beſondere Kraft wirklich nur auf 
jene beſtimmten Zeitpunkte beſchraͤnken, die übrige Zeit 
aber, ja viele Jahre hindurch umſonſt und ohnmaͤch⸗ 
tig wehen muͤſſen? j 

De Luc erzaͤhlt in feinem phyſikaliſchen und mora⸗ 
liſchen Briefen über die Geſchichte der Erde und Men⸗ 
ſchen, daß einſt ein Abhang eines Berges in 
die Arche herabgeſtuͤrzt ſey und den Fluß ſo gehemmt 
habe, daß er unterhalb deſſelben ausblieb. . 

Am 30. Novemb. 18 10 riß fich bei dem Lago Servio 
unweit Tirano im Veltlin ein gewaltiges Fel ſenſtück 
von dem Berge und ſtuͤrzte in den Adda⸗Fluß, deſſen 
Lauf 9 Stunden gehemmt blieb, worauf das Waller 
ſich mit Gewalt ein neues Bett eröffnete, : 

Am g. Dec. deſſelben Jahres ftürzte bei Rochetta ein 
losgerißener Felſen in den Waldſtrom Noce und ver⸗ 
ſperrte ihm den Weg. 

Im Jahre 1812 fiel im Innthale eine Schneela⸗ 
wine in den Innſtrom und hemmte den Lauf deſſel⸗ 
ben bis er ſich nach 2 Tagen ven ſelbſt Luft machte, 
5 Lawine durchbrach und ſeinen gewohnten Lauf fort⸗ 
etzte. En 

Dergleichenceſchichten koͤnnen demnach bei der Erklaͤ⸗ 
rung des Stillſtandes unſeres Zackens wohl ihre Nutzan⸗ 
wendung finden, aber — das periodiſche, die Termi⸗ 
ne, welche er bei feinen Stillftänden zu halten ſcheint, mar 
chen die Sache doch noch etwas ſchwierig. 

So gerathen es daher auch ſeyn möchte, bei kuͤnfti⸗ 
gen Stillſtaͤnden des Zackens, nach der Windfahne zu 
blicken, wie es denn auch ſchon fruͤher geſchehen iſt, und 
bei Naturbegebenheiten allerdings nicht unterlaſſen 


. auch fruͤ⸗ 


werden darf auf Wind, Temperatur und Beſchaffen⸗ 


beit der Atmoſphaͤre, u. d. m. zu achten, weil fie ge: 
wiß auf . eine Art concurriren und wenigſtens eis 
nen indirekten Eintuß haben; ‚fo dürfte es doch noch 


Auffallend iſt es, 
en ſcheint, jedes⸗ 


— as, - ’ 
erathener ſeyn in das Flußbette ſelbſt zu ſchauen und 
feine Beſchaffenheit ſo weit als mbglich late zu ver⸗ 
folgen, wozu ich die Herrn Muͤhlen er, die es zu⸗ 
erſt gewahr werden, nicht aur auffordere, ſondern fie 


gefaͤlligſt Nachricht geben zu wollen, und wenn 
ten in der Nacht iſt. 
ner der Muͤhe werth finden über die wahre 
ſes intereſſanten Phaͤnomens weiter nächzudenken. 

3 25 Dr. Hausleutner. 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begeben heiten 

(Entlehnte aus yaterlänbifhen Blättern.) - 

Nachrichten aus den Tuͤrkiſch⸗Griechiſchen 
Provinzen. 


Endlich iſt über das Schickſal des Kapitains Jordaki 
die traurige Gewißheit allgemein bekannt. Er hat ſei⸗ 
ne Heldenſeele in den Flammen aus gehaucht. Jordaki, 
auf dem Krankenlager hingeſtreckt, hatte das bevorſte⸗ 
hende Schickſal geahnet, und ſeinen Getreuen befohlen, 
Stroh, Pech, Pulper und andre 91 90 Brandſtoffe 
in feine Zelle zu bringen. Als ſich die Tuͤrken nähern, 
legte er mit eigener Hand Feuer an, und ſtarb fo für 
ſeinen Glaüben und ſein Vaterland. Jordaki, aus ei⸗ 
ner alten Bojarenfamilie entſproſſen, Gatte und Pater 
von 6 Kindern, wird allgemein bedauert. Sein per⸗ 
ſoͤnlicher Muth und ſein Haß gegen die Unterdrücker 
feines Vaterlandes waren unerſchuͤtterlich. — In der 
Moldau und Wallachei treffen taglich neue Türkiſche 
Truppen ein. ’ 7 J 

In der Mitte des Octobets brachten Großheerliche Ta⸗ 
taren aus Konſtantinopel nach Belgrad einen Großherr⸗ 
lichen Ferman zur allgemeinen Bewaffnung aller Muſel⸗ 
maͤnner vom zehnten bis zum ſechzigſten Jahre. ri 
Ferman iſt gleichzeitig nach allen Provinzen der Euxopaͤi⸗ 
ſchen und Aſiatiſchen Tuͤrkei, nebſt dem frühern eigenhaͤn⸗ 


auch recht ſehr bitte, mir ſogleich von dem Vorgange 


Die Forſcher aber moͤgen es fer⸗ 
ache die⸗ 


digen Hattiſcheriff des Sultans zur Bewaffnung der Ber 
kenner des Islamismus, mittelſt Tataren abgefandt wor⸗ 


den, fo daß die ganze Türkiſche Nation in dieſem Augen⸗ 
blick bereits die Waffen ergriffen haben wird. Nach den 
vom Großveſir beigefügten Anordnungen iſt der Sammel⸗ 
platz der Aſiaten in Konſtantinopel, der der Europöiſchen 


Türken aus Macedonien in Salonichi, aus Bosnien in 


Trawnik, aus Bulgarien in Adrianopel, von der Do⸗ 
nau in Siliſtria, und aus Servien in Belgrad. Ein 
Infanteriſt bekommt monatlich 20, ein Kavalleriſt 40 
Tuͤrkiſche Piaſter Sold. In dem fetzt angekommenen 
Fermam ſoll der Großherr erklären: daß er ſich bereits 
im Kriegszuſtande mit der Ruſſiſch⸗Griechiſchen Nation 
befinde ; daß die Exiſtenz des Islamismus und des Staats 
in Gefahr ſey, und daß demnach alle Muhamedaner zu 
deren Vertheidigung aufſtehen mußten. 
In Konſtantinopel fallen täglich duch die ſchlechte 


| 


zu nehmen. 


MWannszucht der Aftatiſchen Truppen neue | = = 
vor; häufige Treffen werden zwiſchen ihnen und den Ja⸗ 


nitſcharen in der Stadt ſelbſt geliefert. Die Aſiatiſchen 
Soldaten ſagen laut, man habe ihnen nicht Wort gehal⸗ 
ten. (Man hatte ihnen, ihrer Ausſage nach, die Pluͤn⸗ 
derung alles Eigenthums der Chriſten in der Europäifchen 
Türkei verſprochen.) Sie ſcheinen entſchloſſen zu ſeyn, 
nach Aſien zuruck zu kehren, obgleich der Divan das Aeu⸗ 
ßerſte verſucht, um ſie an ſich zu feſſeln. Zwiſchen Kon⸗ 
ſtantinopel und Odeſſa iſt keine Communikation mehr, und 
die zu den Legationen gehoͤrigen Europaͤer beneiden das 
Schickſal derjenigen, welche ſich mit Hrn. v. Stroganoff 
in letztere Stadt haben zuruͤckziehen koͤnnen. a 

Nach Briefen aus Seres in Macedonien vom 5. DE: 
tober hatte der neue, aus Aſien gekommene Paſcha von 
Salonichi mit den erhaltenen Verſtaͤrkungen einen aber⸗ 
maligen heftigen Angriff auf die feſten Poſitionen der 


* 


Gherfon,. wo. berſethe auf einer Irſpectiondteiſe Ge 


ſindet, fort. Seitdem verlautet, wiewohl unverbuͤrgt, 


daß die in der Ukraine kantonnirenden Truppen Be⸗ 


Griechen bei Caſſandra, welche zugleich den Berg Athos 


decken, unternommen, war aber, wie ſein Vorgaͤnger, mit 
bedeutendem Verluſte, den die Griechen auf mehrere tau⸗ 
ſend Mann angeben, zuruͤckgeſchlagen worden. Seitdem 
ſoll ſich der größte Theil der Aſigtiſchen Truppen von dem 
Heere des Paſcha zerſtreut haden, und die umliegenden 
Dörfer auspluͤndern. Die Lage der chriſtlichen Einwoh⸗ 
ner von Salonichi wird immer ſchwieriger. Der Hatti⸗ 
ſcheriff zur Bewaffnung aller Muſelmaͤuner, der eigent⸗ 
lich nur in Konſtantinopel eine Zeit lang ſuſpendirt gewe⸗ 
fen, wird in den Provinzen ſtreng vollzogen, und uͤberall 
bewaffnen ſich die Tuͤrken. 

Die Einnahme ber Hauptſtadt des Peloponnes, Tripo⸗ 


lizza, durch die Griechen beſtaͤtigt ſich. — Ein Engliſches 


Schiff brachte von Smyrna nach Kalamata die Nachricht, 
daß ganz unverhofft alle Engliſche und Franzoͤſiſche Schiffe 
den Hafen von Smyrna verlaſſen haben. Dies gab dem 
Tuͤrkiſchen Poͤbel Anlaß, von Neuem gegen die Griechen 
zu. wüthen. 


Die Angelegenheiten der Moreoten beffern ſich; ihre 


militairiſche und ſtaͤdtiſche Verfaſſung kommt in Ordnung. 
Carbonari aus Neapel, welche ſich die Verwaltung diefer 
letztern in die Hande ſpielen wollten, ſind gebeten worden, 
ihr Heil anderwärts zu ſuchen. — Die Griechen haben 
einen Rath der Navarchen (Admiralität) auf der Inſel 
Hydra und einen großen Rath der Polsmarchen (Kriegs: 
rath) in Meſſolonghi, in Aetolien errichtet. } 

Die Tuͤrkiſche Flotte beſteht aus 15 Segeln, von welcher 
ſich vor kurzem 3 Korvetten trennten, um eine kleine Grie⸗ 
chiſche Polakre, unter dem Capitain Nikolas Calabochig 
Der Grieche wehrte ſich einen ganzen Tag 
und eine Nacht, und endlich mußten die 3 Tuͤrkiſchen 


Schiffe von ihm abſtehn. 


Rußland. 


An 13. traf aus Petersburg ein Courier an den 


General» Gouverneur zu Odeſſa, Grafen v. Langeron, 
ein. Er ſetzte ſogleich ſeine Reife zu dem Grafen nach 
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fehl zum Aufbruch an den Pruth erhalten, und ſich 
bereits dahin in Marſch geſetzt haben. : 

Nach Berichten aus Witepsk hat der ruſſiſche Kai⸗ 
fer dem Baron Stroganoff, welcher Se. Majeſtaͤt zu 
Luga traf, eigenhaͤndig das Großkreuz des Apoſtel⸗glei⸗ 
chen heiligen Wladimir umgehaͤngt. — Es ſchwebt über 
die fernern von Seiten Rußlands zu ergreifenden Maas⸗ 


regeln noch ein dichter Schleier. Wenn gleich die Me⸗ 
tzeleien in Konſtantinopel aufgehört haben, fo dauern 


fie doch in den tuͤrkiſchen Provinzen fort. In Kon 
ſtantinopel ſelbſt wird ein neues ſchauderhaftes Mor⸗ 
den der Griechen befuͤrchtet. Die Ruſſiſchen Truppen 
ſtehen noch unbeweglich am Pruth. Vielleicht führen 
die ſich in der Moldau neuerdings immer zahlreicher 


ſammelnden Türken endlich ſelbſt eine Kataſtrophe herbei. 


Nachrichten aus der Moldau melden, daß die Tuͤr⸗ 
ken bis an den Pruth vorgeruͤckt ſind. Die Ruſſen 
Find gleichfalls ſeit 14 Tagen neuerdings hart an das 
jenſeitige Ufer des Pruths geruͤckt, nachdem die Ver⸗ 
mehrung der Tuͤrkiſchen Truppen in der Moldau und 
Walachei Beſorgniſſe fuͤr die Bewohner Beſſarabiens 
erregt hatte. Die Vortruppen der Ruſſen und Tuͤr⸗ 
ken ſtehen ſich im Angeſichte. — An unſrer Grenze 
kommen ſeit mehreren Tagen ganze Schaaren von chriſt⸗ 
lichen Fluͤchtlingen an, welche insgeſammt den Grau⸗ 
ſamkeiten der Aſtaten zu entrinnen ſuchen. In Krone 
ſtadt iſt keine Wohnung mehr fuͤr die Fluͤchtlinge zu 
finden. Wer ſich in Buchareſt auf irgend eine Weiſe 
retten kann flieht davon. Man rechnet, daß ſeit drei 
Wochen gegen 30,000 Tuͤrken in die Fuͤrſtenthuͤmer 
eingeruͤckt find; fie veruͤben alle erdenklichen Gräuel, 

Spanien. 


Seit dem 10 October ſtarben zu Barcelona täglich ge: 
gen 150 Menſchen und zu Barcellonette etwa 20. Die 
Krankheit beendigt ihren Gang in drey, fünf oder 7 Ta⸗ 
gen. Man erkennt ſie an ſchwarzen Erbrechungen, Exers⸗ 
menten von der naͤhmlichen Farbe, Blutſpeyen, Haͤmor⸗ 
rhagien, und andern von Doctor Bailly fo getreu befchtigs 
benen Zeichen. . a 

Die Mitglieder der Geſundheits⸗Commiſſton die dieſer 
muthige und ſchaͤtzbare Arzt mitten unter die Gefahren ges 
leitet hat, denen er zum drittenmale den Stirne bietet, 
ſind nicht alle von der Seuche frey geblieben. Doctor 
Mazet iſt gefährlich rrank. Es iſt ſchwer, ſich die ſchreck⸗ 
liche Lage der wenigen Perſonen vorzuſtellen, welche die⸗ 
ſes Drangſal erlebt haben. fi 

Die Krankheit von Barcellong liefert uns ein ungluͤck⸗ 
lichet Phaͤnomen. Man hatte gehofft, das Regenwetter 
würde die Stärke der Seuche mildern; aber leider! die 
letzten Nachrichten verkünden uns, daß das Gegentheil ein⸗ 
getreten ift, Folgendes iſt der Geſundheitszuſtan) der 


* 
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Etabiſſements in beſagter Stabt vom 6. bis zum 12. Des 


tober auschließlich: Todte 846; Geheilte 1173 neue 


krankte 773; vorige Kranke 755: N 
Nach Berichten aus Tortoſa war es nicht mehr moͤglich 

Leute zu erhalten, welche die Todten zur Erde beſtatteten. 
Selbſt das Anerbieten großer Summen wurde abgelehnt, 
> fo mußten die Leichname in den Haͤuſern liegen blei⸗ 

en. 

Nachrichten aus Barcellona zufolge fol der Franzoͤſiſche 
Arzt, Herr Mazet, an der Seuche geſtorben ſeyn. Herr 
Bailly, welcher auch von derſelben befallen geweſen, war 
wieder hergeſtellt. Die Commiſſion der Franzoͤſiſchen 
Aerzte hatte Barcellona verlaſſen und ſich außerhalb der 
Stadt gelagert, wo ſchon ſeit geraumer Zeit faſt die Haͤlf⸗ 
te der Bevölkerung von Barcellona bivouaquirt. Die 
Franzoͤſ. Aerzte gedachten am 18. November die daſige 
Gegend zu verlaſſen. Die Waͤrme ſtand nur auf 14 bis 
15 Grad. Des Abends giengen die Aerzte ſpazieren, um 
den Orangen- und Myrthengeruch einzuathmen. f 

Von 10,090 Einwohnern in Barcellonette find nur uns 
gefuͤhr 100 übrig. Die ubrigen haben ſich entweder ges 
ftüͤchtet oder find ein Opfer der Seuche geworden. 

Das gelbe Fieber herrſcht in Barcellona unter verſchie⸗ 
denen Modiſicationen. Oft ſterden Menſchen in 5 Mi⸗ 
nuten daran. a . . 

Die Anzahl der Todten ſteigt jetzt auf 25 bis zo in je⸗ 
der Stunde. Die Leichname wirft man ſogleich durch die 
Fenſter auf die Straßen, laͤßt ſie, bis es Nacht wird dort 
liegen, tragt fie dann nach dem Begraͤbnißplatze und bes 
deckt ſie mit ungeloͤſchtem Kalk. Das dazu noͤthige Waſ⸗ 
fer wird vermittelft eine Schleuſe dorthin geleitet. Taͤg⸗ 
lich iſt man genoͤthigt, den Begraͤbnißplatz zu vergrößern. 

Mehrere unſrer Behoͤrden find ſchon geſtorben. 

Als der Doctor Parizet hier ankam, ward er ſogleich zu 
einem kranken und ſehr reichen Manne gerufen. An der 
Seite des Bettes deſſelben ſaß ſein Beichtvater und zwar 
— todt, denn er war in dem Augenblick, wie der Doctor 
eintrat, verſchieden. Der Kranke uͤberlebte auch nicht lan⸗ 
ge ſeinen Beichtvater, denn 20 Minuten nachher hatte er 
auch ausgerungen. . 

Das gelbe Fieber hat ſich auch in Triana, der Vorſtadt 
von Sevilla, geäußert: Alle Communication zwiſchen 
Triana und Sevilla war abgebrochen. 

Mehrere Spaniſche Blätter haben den Vorſchlag ger 
macht, Tortoſa förmlich zu bembardiren, damit dieſe 
Stadt auf dieſe We iſe von der Seuche gereinigt werde. 
Andre ſchlagen vor, in der Stadt ſtarke und fortwährende 


Kanonenſalven geben zu laͤſſen, damit die Luft erſchuͤttert 


wuͤrde, wodurch in Verbindung mit dem Pulverdampf 
eine Reinigung derſelben bezweckt werden dürfte. 
Der König iſt den 22. October mit der geſammten Koͤ⸗ 
nigl. Familie von Madrid nach dem Escurial abgereiſet. 
Vor einiger Zeit hatte man zu Sevilla noch Riego's 
Bildniß herumgetragen; zu deſſen Füßen befand ſich das 


VBildniß des Könige! » 


Man meldet aus Jacta (Arragonien): Wit fangen 


Gottlob! wieder an, frei zu athmen. So ſehr man 


ſonſt ſchoͤnes Wetter wuͤnſcht, ſo ſehr ſehnten wir uns 


nach Schnee und Froſt. Unſre Erwartung iſt erfüut. 
Es iſt ſchon zu Anfang des Monats viel Schnee gefal⸗ 
len; gewöhnlich ſtellt er ſich nur gegen das Ende ein. 

Vorſicht halber wegen des gelben Fiebers darf man 


zu Madrid ſeit dem 5. Okt. nicht außerhalb der Stadt 


ſpatzieren fahren. f 
Frankreich. . 
Nach einer Könige, Verordnung find die dem Generg 
Lieutenant, Grafen Henri Gratien Bertrand, beſchul⸗ 
digten Thatſachen, welche Veranlaſſung zu der gegen ihn 
eingeleiteten Procedur gegeben, in die Amneſtie vom 12. 
Januar 1816 mit einbegriffen. Graf Bertrand erhält, 
dieſer Verordnung nach, feine vaͤllige Freiheit wieder, 
wenn nicht irgend eine andre Sache dies verhindert, und 
wird in alle ſeine Rechte, Titel, Grade und Ehren wie⸗ 
der eingeſetzt. 2 
Portugall. 5 
Die Reiſe des Kronprinzen von Portugall nach Spa⸗ 
nien, Frankreich und England iſt nun allgemein beſchlof⸗ 
ſen und auch der König hat feine Zuſtimmung gegeben. 


England. . 

Se. Maj. der König find am 29. Oct. in vollkomme⸗ 
nen Wohlſeyn von Hannover wiederum nach England ab⸗ 
gereiſet. Se. Maj. trafen den 30. in Goͤttingen ein, u. 
wurden ſehr feierlich empfangen. Die Studierenden führe 
ten auf der Reitbahn ein glänzendes Carouſſel auf, dem 
Se. Maj. beiwohnten. Hernach beſuchten fie die Unis 
veiſitaͤts⸗Gebaͤude, wo Vorſtellung aller Herren Profeſſo⸗ 
ren und anderer Deputatienen war. Ueber Alles bezeugte 
der Koͤnig großes Wohlgefallen und theilte viele Gnaden⸗ 
Bezeugungen aus. — Nach Vollendung deſſen, ſetzte der 
Koͤnig ſeine Reiſe nach Muͤnſter fort, wo Nachtquartier 
gemacht ward. Am 31 Oct, trafen der König in Caſſel 
ein, verweilten einige Stunden im Fuͤrſtlichen Kreiſe und 
ſetzten noch Ihre Reiſe bis Marburg fort. 

a Vermiſchte Nachrichten. 

Der Großfuͤͤrſt Nikolaus Paulowicz iſt den 7. die⸗ 
ſes Monats an der Spitze des Leibgarde⸗Jaͤger Regi⸗ 
ments in Wilna angekommen. 8 

Am 28. Oet. verſpürte man zu Leipzig und in der Um⸗ 
gegend eine Erderſchutterung. Das Getoͤſe, welches ſich 
dabei vernehmen ließ, glich bemyenigen, das entſteht, 
wenn 2 bis 4 Wagen hintereinander ſehr ſchnell über eine 
Brücke fahren. Leute, welche im Freien waren, glaubs 
ten das Praſſeln des Donners zu vernehmen. Am ſtaͤrk⸗ 
ſten empfanden es die Liegenden, ſowohl im Bette als 
auf Baͤnken. Die Hunde wurden ſehr unruhig, fingen 
an zu bellen u. gingen gar nicht wieder in ihre Huͤtten. Den 
29., Abends, kurz vor der Erſchütterung, war der Nebel 


ſo dick, daß man im Fteien kaum ein paar Schritte vor 


* ſich etwas Ta. 


— 
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Der botaniſche Garten zu Paris hat aus Südame⸗ (Schloß Tſchoch a.) D. 10. Der Herr Landes ⸗Ael⸗ 


7 
1 


rita einen electriſchen Aal erhalten, den erſten ſei⸗ 


ner Art, der lebendig nach Europa gebracht worden. 
Er zeigte ſeine Kraft auf eine fuͤrchterliche Weiſe. Un⸗ 


ter andern ſtellte auch der Dr. Janin de Saint Juſt 
Verſuche mit ihm an, faßte ihn mit bepden Handen 


und empfand die elektriſchen Schläge, Als fie ihm aber 
zu ſtark wurden, vermogte er nicht, das Thier loszu⸗ 
laſſen, denn ein heftiger Krampf bemaͤchtigte ſich ſeiner; 
er druͤckte daher ſeine Haͤnde immer feſter, und immer 
ſtaͤrker wurden die Schlaͤge. Vergeblich ſchrie er um 
Hülfe, vergebens riefen ihm die anweſenden Aerzte zu: 


Laſſen Sie los! Er war nicht im Stande, den Rath 


j E und Toͤpferg 


zu befolgen, und wurde vielleicht das Leben eingebüßt 
haben, wenn er nicht auf den Gedanken gefallen waͤre, 
den Aal wieder ins Waſſer zu ſetzen. Kaum berührte 
er dieſes, ſo leitete es das elektriſche Fluidum ab, und 
Janin war im Stande, den Feind entſchluͤpfen zu laſ⸗ 
len. Der Doctor fuͤhlte mehrere Tage die lebhafteſten 
Schmerzen, beſonders in den Schultern, und konnte 
24 Stunden lang den rechten Arm gar nicht bewegen. 
Wenn die Amerikaner Fluͤſſe paſſiren wollen, in denen 
ſich viele elektriſche Aale aufhalten, fo jagen fie erſt eine 
Heerde Pferde ꝛc. hinein, an welchen die Kraft der Aale 
ſich erſchoͤpft. N 
= (Voſſiſche Berl. u. Brest. Zeit.) 

x Geboren 

(Hirſchberg.) D. 25. Oct. Frau Becker Koͤrnig, 
einen S., Herrmann Robert Emil, 

(Dirk) D. 26. Frau Cyyr. Ende, eine T., Ma: 


tie Henriette Emilie. 


Goldberg.) D. 89. Frau Riemer Einert, eine 
T., Dorothea Adeline Amalie. — D. 31. Frau Lieuten. 


Zobel, eine T., Louiſe Henriette Amalie. — D. 4. Nov. 


Frau Huf und Waffenſchmidt Peisker, einen S., wel⸗ 
cher wieder ſtarb. — D. 5. Frau Tuchmacher Kätzler, 
einen S., Heinrich Eduard Fürchtegott. N 

(Friedeberg.) D. 26. Frau Kellecpächter Metzig, 
eine T., Anguſte Emilie Pauline. — a 

(Lö wenderg.) Frau Stadtverordnete Vogt, einen 
Sohn. — D. 28. Oct. 
eine T. — D. 2. Nov. Frau Gaſtwirth Nicolaus, einen 
todtgeb. Sohn. 

Getraut. . 
(Goldberg.) D. 30. Herr Carl Wilhelm Ferdi⸗ 


nand Steiger, Koͤnigl. Stadt: Ger. Actuarius zu Polkwitz, 
2 # 


mit Igft. Emilie Friedericke Martin. 
Geſtor ben. 
(Hieſchber 10 D. 7. George Friedrich Henſel, Bur⸗ 
eſell, 
ottl. Bauers, Toͤpfers, Wittfrau, 86 Jahr. 
(Schmiedeberg.) D. 3. Carl Auguſt, füngſter 
Sohn des Kgl. Stadt⸗Ger. Aſſeſſor Hrn. Balde, 11 M. 
T. an der Bräune. — D. 4. Frau v. Flemming, Anne 
atgarethe, geb. Springer, 46 J. 6 M. Lungenſucht. 


teſte Friedrich Auguſt Chriſtoph v. 
auf Tſchocha, Rengersdorf, 


Frau Tuchmachermeiſter Hein, 


49% — D. 9. Weyl. Mſtr. Joh. : 


uechtris und Steinkirch 
oldentzaumac., 72 J. 11 M. 
Abzehrung. — N j 

(Lauban.) D. 31. Frau Chriſt. Friederike v. Fiſcher , 
geb. Seifert, weil. Herrn J. G. v. Fiſchers, Erb Lehn⸗ 
und Gerichtsheren auf Ober + Linda hinterl. Frau Wittwe, 
75 J. 10 M. 6 T. — 

(Schönau) D. 17. Oct. Zu Ober⸗Roͤversdorf: 
Helene Friederike Agnes, Tochter des Hrn. Erbſcholtiſey⸗ 
Beſitzer Grauer, 9g M. — D. 6. Friedrich Hugo Leber 
recht, Sohn, Ebendeſſelben, 1 J. 9 M. 12 T. 

(Schoͤnwaldau.) D. 7. Nov. Herr Paſtor Reich, 
am Schlagfluße. * 

(Friedeberg.) D. 9. Frau Vorwerksbeſitzer Haͤnſch, 
Joh. Roſine, 40 Jahr. — 34 Ä 

(Goldberg.) D. 27. Oct. Caroline Eleonore, Toch⸗ 
ter des Rothgerber Hrn. Edlich, 9 M. 27 T. — D. 29. 
Igfr. Joh. Eleonore, Tochter des verft, Mahler Fieliſch, 
7 1 J. 6 M. 18 T. 5 

(Giehren.) D. 1. Nov. Der Koͤnigl. Berg + Faktor 
Herr Friedrich Wilhelm Rudel, 65 J. 

(Merzdorf a. B.) D. 2. Herr Caspar Tilgner, 
Erb⸗ und Gerichtsſcholz. 


Geſchwiſterlicher Nachruf 
an den am 18. Okt. fruͤh um 6 Uhr am Nervenſchlage, 
in einem Alter von 29 Jahren 9 Monaten und 14 Tagen 
verſtorbenen . 
Johann Gottfried Gringmuth- 


in ullersdorf bei Flins berg. 


Selig alle, die des Lebens Reiſe 

Immer auf des Rechtthuns Pfaden gehn, 
Und im angewielnen Wirkungskreiſe 
Edlen Saamen fir die Menſchheit fan! 

Wie ein ſanfter Schlummer, der den Muͤden 
Nach des Tages Arbeit überfällt, 

So des Frommen Tod! Er ſchlaͤft im Frieden 
Sanft hinuͤber in die beßre Welt. 


Früher, ſchneller Tod iſt ihm Belohnung 
Dem er freundlich ſeine Rechte beut; 

Denn er führet ihn aus dunkler Wohnung 
Aus der ſchnoͤden Welt zur Herrlichkeit. 
Weiß er doch: am ſtillen Feierabend 

Ruft der Herr den guten Knecht nach s, 
Theilt ihm, feinen muͤden Körper labend, 
Hoͤh're Pflichten und Geſchaͤfte aus. N 


Und wir ſollten troſtlos den beklagen, 

Dem fein Herr das Heimgehn früh erlaubt? 
Sollten aͤngſtlich mit dem Zweifler zagen, 
Der kein andres, beßres Leben glaubt 


Sollten unſern Scheidenden durch Fähren, > 
Durch Geſchrei, das Ungeduld entpreßt, x 
ze Trennung Leiden noch vermehren? 
ermuth traͤufeln in des Bechers Reſt? 
Aber ſieh, an jenem Sarg, die Arme, 
er der Schmerz fie auf die Leiche beugt! 
ie den Kindern fie in tiefem Harme 
Des entflohnen Vaters Hülle zeigt! 
850 du Balſam fuͤr der Mutter Qualen? 


ann dein armer Troſt der kleinen Schaar 
en Verluſt des Vielgeliebten zahlen, 
Der ihr Führer und Verſorger war? 


Arme Eltern! hart iſt euch geſchehen! 
Denn das Liebſte ſchließt dies Grab nun ein! 
Aber freuet euch, ein Wiederſehen 
Seltner, hoher Art erwartet ſein! 
Gott iſt Liebe! Allen ſeinen Kindern 
Iſt ein Theilchen ſeines Alls gewiß; 
Kann die Erde unſern Durſt nicht lindern, 
O! ſo ſtillt ihn einſt das Paradies. 

5 Mar. Roſ. Wollſtein, geb. Gringmuth, 
i 5 als Schweſter. i 

Karl Benj. Wollſtein, als Schwager. 


—— — —— ——— — EEE 
Hohes Alter. 


Am 12. Nov. d. J. ſtarb zu Dittersbach bei Schmiede⸗ 
berg der aͤlteſte Bewohner des Haſelbacher Kirchſpiels, der 
Auszugler Gottlieb Wiesner, in einem Alter von 
91 Jahren z Monat. Er behielt bis an fein Ende den voͤl⸗ 
ligen Gebrauch ſeiner Sinne und ſeines Verſtandes, und 
konnte noch wenige Tage vor ſeinem Tode die Gaben wohl⸗ 
thaͤtiger Menſchenfteunde ſelbſt einſammlen. 

8 

ung lücks fälle. 

Den 31. Oct. befand ſich der Haͤusler Hein von War⸗ 
thau in dem Bauer Winklerſchen Steinbruche arbeitend, 
und hatte dabei das Ungluͤck, durch einen ſich abgeloͤſeten 
Erdklumpen erſchlagen zu werden. Zufällig war ꝛc. Hein 
dieſen Tag nur allein im Kalkbruche, mußte alſo ohne alle 


menſchliche Hilfe ſeinen Geiſt aufgeben, und unter der ihn 


bedeckenden Steinmaſſe liegen, bis ſeine erſt gegen Abend 
aus Bedenklichkeit hinzueitende Frau mit den herbeigerufe⸗ 
nen Menſchen ihn ſchon verſtarrt aus dem Schutte gaͤnzlich 
todt herausarbeiteten. N 

Den 4. Nov. früh um 7/4 auf 7 Uhr fiel zu Goldberg 
die Ehefrau des Nagelſchmidt Geſellen Heidelmann, durch 
den Fußboden neben ihrer Wohnſtube, zwei Stock hoch, 
bis auf das Steinpflaſter des Haus⸗Flurs; — im Fallen 


batte ſich ſolche einen Arm der Länge nach, an einem eiſer⸗ 


nen Haken aufgeſchlitzt, und beim Auffallen alles an ihrem 
Körper zerſchlagen, wo ſie unter jämmerlichen Schmerzen 
nach Verlauf von 9 3/4 Stunden ihren Geiſt aufgab. 


von einer Schlagthüre her, welche über einer Oefnung des 
untern Saales (die wegen einem Lichtfenſter nöthig iſt) an⸗ 


gebracht worden; ſolches hatte am Vorder-und Hinterende 


und in der Mitte ganz loſe auf den Balken gelegen, und 
hatte ſich durch die Lange der Zeit nach dem Hintetende vers 
ſchoben, bis es endlich nur noch auf dem hintern und mitt⸗ 


lern Balken gertiht, und zu einer fogenannten Falle gewor⸗ 


den war: Die Verunglückte kam aus ihrer Stube, trat zu⸗ 
fähig auf das loſe Ende dieſes Brettes, wodurch dieſelbe fo 


ein ſchreckliches Ende nehmen mußte. — Sie war alt 
40 Jahr und 8 Monate, und binterlͤͤßt ihrem Ehemanne 


5 Kinder, wovon das Jungſte 9 Monate alt iſt. 


Selb ſtmo r d. * 
Am 1. Nov. Nachmittags gegen 4 Uhr erhängte ſich zu 


Greiffenberg in einem vorftädtifhen Haufe der 18jährige 


Sohn des Schieferdeckers Semmler aus Goldentraums 


allen Vermuthen nach wegen gemachten bedeutenden Schule 


den. s 

In der Nacht vom 3 — 4. Nov. erhing ſich der Haͤus⸗ 
ler Ehrenfried Worbs in Reibnitz, ein Mann von 52 Jah⸗ 
ren. Schon früher ging fein einziger Bruder auf dieſelbe 
Weiſe aus dieſer Welt. Nicht Schwermuth, auch nicht 
ein beſondres koͤrperliches Leiden führte die Ungluͤcklichen zu 
dieſem traurigen Ende. Rein! Sie waren von Gott ge⸗ 
wichen, und der Sünde Knechte geworden. Ihre Eltern 
waren einſt wohlhabende und bis ans Ende recheſchaffne 
Leute, aber ſie begingen den Fehler vieler Eltern: ſie wa⸗ 
ren ihren Kindern zu wenig ſtreng, verſagten 
ihnen keinen Wunſch, ließen und machten ih⸗ 
nen allen Willen, und ließen es beſonders 
auch dahin bald kommen, daß die Soͤhne auf 


der Eltern Geld trotzten. — Auch dieſe Eltern ers 


kannten ihren Fehler zu ſpaͤt. Als ſie warnen und beſſern 
wollten, wurde ihnen von den ungerathnen Soͤhnen mit 
den entſetzlichſten Reden begegnet, und der Vater ſtarb zu⸗ 
letzt in bittrer Armuth. Dieſe ergaben fich fruͤhzeitig ſchon, 
beſonders dem Laſter des Trunks, und zerſtörten all ihr 
haͤuslich Glück, und vergaßen Gott fo ganz und gar, daß 
ſie zuletzt ein Ende mit Schrecken nahmen. — 
Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 


—— — T— — — — 


Brandſchaden. 


Den 6. Nov. früh um 4 Uhr brach in der Hoffnungs⸗ 


thaler Glasfabrik oberhalb Schreiberau, eine ſchreck⸗ 


liche Feuersbrunſt aus, welche dieſes ſchoͤne Werk, 


mit allem dazu gehoͤrigem in Aſche legte. Der Holz⸗ 
vorrath ward gerettet. Bedeutend iſt der Schade bel. 
der Beſitzer, des Herrn Matterne und Preußler; 


ei dem Bauerguthsbeſtger Chriſtoph Barthel in 
Ahlen, Stilgar Kr., entſtand den 5. d. M. Nach⸗ 


Das Brett, wemit bie Ungläckliche durchgefallen, ehßtie ö 


mittags 4 ½½ Uhr Feuer, welches, Bei bem heftigen Oen 6. b. M. brannte in Peterwig, Schweldnttzer 

Aang 4b — 5 dieſes ganze Gehoͤfte, ſondern Kr., um 4 Uhr des Mittags, ein Haus ab, welches 
auch die Scholtiſei, drei Bauerguͤter, eine Gärtnerſtelle, durch die Unvorſichtigkeit eines Mädchen verurſacht 
die Schmiede und ein Haus vernichtete. worden ſeyn ſoll. Ae 8 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land» und Stadt⸗Gerichte, ſoll das ſub Nro. 24r 4 
hieſeldſt gelegene, auf 447 Rtl. 17 Gr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus des Bürgers Joſeph Wecker in Termine 
den 21ſten December dieſes Jahres N 4 
oͤffentlich verkauft werben. Hirſchberg, den 9. October 1821. 5 
8 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Empfehlung.) Mit denen in der gegenwärtigen Frankfurter a. O. Martini⸗Meſſe ſelbſt ausgewählten 
Waaren, die ich bereits zum Theil ſchon ſelbſt anbero gebracht, zum andern Theil aber in den naͤchſten Tagen ers 
warte u, worunter ſich beſonders ſchwere ſeidne Zeuge, als: Satin turc Gros de Naple, Levantines, verſchie⸗ 
dene ſchoͤne Fagonés, auch ganz feine wollene Eternelles, Merinos und Coronation- Checks, große ſeidne 

und wollene Umſchlage⸗Tuͤcher, Meuble- Morcens in 1 Ypsilanti-Cords und Tricort drapé zu 
erren⸗Hoſen auszeichnen, empfehle ich mich zu geneigter Abnahme. Be 
® en 2 Nov. 1821. 80 . Johann Friedrich Anders. 
(Empfehlung.) Nach meiner Anzeige vom 3. dieſes aus Frankfurt a. O., habe fpäter noch gekauft: 
Türkiſche Sammttuͤcher; Chineſiſche Tuͤcher mit Sammtkanten; Oſtindiſche mit Figuren; Lan Ven eine 
neue Art Seidenzeug, Millepoint genannt; Decken von Wachsleinwand mit Tuch brodirt, auf Comoden, 
kleine und große Tiſche; große wollene Tiſchteppiche; ſchwarze, grüne, und marmorirte Wachs leinwand; 
gefütterte Ripsſchuh; weiße und buntgeflidte Tuͤcher, tuͤrkiſche Sammtweſten und ſaͤchſiſche Cattune; wel⸗ 
che zu ſehr billigen Preiſen ergebenſt empfiehlt. J. C. Blaſius. 
( erpachtung.) Das Brau- und Branntwein -Urbarium zu Cammerswäldau bei Hirſchberg ift 
| tagtäglich zu verpachten. Pachtliebhaber und Cautionsfaͤhige Herren Brauer koͤnnen ſich beim Wirthſchafts⸗ 
| mt melden. 


— ³ ⁴ mm eůkkk ſſ— m Un 


Zu verpachten.) Ich bin Willens meine hieſige Obers Mühle aus freier Hand zu verkaufen. 
Schönau, den 13. Nov. 1821. f i f Liebich, Muͤllermeiſter. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Vier und zweiſitzige, zwei⸗ u. einſpaͤnnige Schlitten; wie auch Kin⸗ 
der⸗Schlitten; ganz neue moderne halb gedeckte auch zum ganz machen Bomben⸗Wagen; ganz neue, 
zwei⸗ u. einſpaͤnnige Plauen-Wagen, ganz neue moderne Knder. Wagen ſind ſtets vorräthig bei 

: dem Maler Hantke, vor dem Schildauer⸗Thore in der Zapfengaſſe Nro. gag. 

Ses 


(Concerts: Anzeige.) Morgen den 16. Nov. 1. Sinfonie von Krommer. 2. Duett für Sopran 


— 


® 


che Freitag den 16. d. M. früh von bier nach Breslau geht und Mittwoch den 20. wieder hier ſeyn wird, 
billigen und bequemen Autheil erhalten. Aus kunft hierüber in der Expedition des Boten. 


1 


12 PP ˙ W 


= Anzeige) 65 and 1 ya Schock voc nit veredelte Kirſehdzume yu verkaufen. Das Nähere iſt 
in der in der Exped. d. B. d. d. B. zu er fahr n. 


— Bei C. W. J. Krahn in Hi ſrſchberg ſchberg ift e 8 und in den Bucanblungen (er Caan ae Mas 


| gazin für Induſtrie und Literatur in Leipzig) zu haben: 
Aufgaben zum Kopfrechnen 
größtentheils 
fü uͤ r geübter e Rechen ſſch ü 
a geſammelt und e x 
Von 


K. G. Wein mann. 

Dieſe eee bichet aus 200 Aufgaben. Ein achtungswerther Jugendlehrer füllte folgendes Ur: 
theil über fie: „Die Tafeln gelten in ihrer Art für etwas Neues, indem fie die Gleichungen des erſten Gra⸗ 
des im Peſtalozziſchen Gewande zum Mittel der Entwickelung des Scharfſinnes machen. Sie find nicht für 
die A B C Schuͤtzen des Rechnens, ſondern für Diejenigen, die die vier Species ganz inne haben geſchrie⸗ 
ben; daher allen höhern Claſſen der Elementar- und den niedrigen der gelehrten Schulen und 

anz vorzüglich Privat⸗Erziehern, Hang lehrern, Inſtituten 1c. zu empfehlen.“ — 
ies war auch die Afict des Herrn Verfaſſers. — Ein Mebreres befagt deſſen Vorwort. 

Die Aufgaben find in geböriger Tafel⸗Form abgedruckt und koͤnnen auf keppe gezogen werden, Die 
ee find allein abgedruckt, dabei befindlich; 18 Bogen. Preis: 20 Gau... 5 


Wechsel- Geld und Effecten · Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 
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Breslau den 10. Novbr. 1821, 


Den 3. Nov. 1821. | Höher, | Mittler. Niedrigſter. 
Ka — — 
dam In can In Rom. Münze: | Cor. | Ser. Gilsere. 


hen 50 : 


Weiffer Weiten . 145 1 3 0 1 15 
Gelber Welgen 11 5 100 8 0 


Paris P. Fra 1 5 „ 
Leipzig in Wechs, "Zuhlaog . Nog gen 712 6 0 
Augsburg + ö 
Wien in W. V. Gerſte 58 3 1406 
„ „ „ „„ „„ Daerr 3 4 — . 
di 7 
NL ertias 472 
Berlin e > 7 
to + ...% EL u g * — m nn nn 
Toff. Rand: Base“ WE ann EBENE er 
HR — „Getreide Markt: Preis der Stadt, Jauer. 
Friedrichsd' nenne 0 5 — - 
ine * 5 2 1 e 8 8 Den 10. Rov, 1821. — Mittler. N iebeigſt / r. 
Tresor - Scheine . — 17100 1 E ’ 
nee von 1000 Mein. PR 3 50 3 1% In Nom. Münze: Sgr. Sge Eilbergr. i 
e . 1 Seien mite 1% 1% 10% 
X — u. rag e 8 Gelber Weizen 1 0 0 8 9 7 5 
— Hie „„ „ en seen, neee. 6 1 57 53 
Danziger — 892 2 36 8 = Die 48 44 40 
„Schul e. „ 3 Ai 70 % — 1 Er j 1 
Scheine Nail, 25 23 Haſes 0. 3 0 2 9 23 


Wieher. unge- Scheine 


Me einem N 0 4 


* 


| 


4 
3 


n bvb 
zu No. 46. des Boten aus dem Rieſengebirge 182. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des, zu dem Haufe fub No. 21. hieſelbſt gehörigen, 
auf der Hintergaſſe gelegenen Kaufmann von Buchsſchen Hinterhauſes, if ein nochmaliger Bietungstermin 
auf den 11. Januar 1822, N - 
anberaumt worden. Hirſchberg, den öten November 1821. 
N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
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(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 22 hieſelbſt gelegenen Kaufmann von 
Buchs ſchen Vorder: und Hinterhauſes iſt ein nochmaliger Bietungstermin auf e 
SE den sıten Januar 1822 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 6. November 1821. 
f Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


N (Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen König!, Land⸗ und Stadt Gerichte fol das ſub Nro. ırı 

biefelbft gelegene, auf 856 Rthlr. 3 Gr. abgeſchaͤtzte Kaufmann Johann Gottfried Kriegelſche Haus in 

Termino den 21. December c. 

als dem einzigen Biethungs⸗ Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 9 Octob. 1821. 
Königl. Preuß. Land. und Stadtgericht. 


Betanntmabung) Bei dem hieſigen Königl. Land- und Stadt⸗Gerſchſe fol das ſub Nro. 936 


hieſeldſt gelegene, auf 205 Rtl. abgefhägte Haus der Johanne Dorothea Wittwe Friebe in Termino 
den zıfflen December dieſes Jahres, \ 
Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 9. October 1821. 
N Königl. Preuß. Lands, und Stadt⸗Gericht. 
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(Subhaſtations⸗Anzeige.) Da auf den Antrag der Realgläubiger des Müller Eifler als Befiger 
der ſubhaſtirten, hier gelegenen, fo genannten kleinen Mühle, einer Scheuer und Wieſe, welche zuſammen 
auf 7607 rtlr. taxirt worden find, ein neuer Bietungstermin vor uns, auf den 20. December d. J. anbe⸗ 
raumt worden iſt, ſo werden Kaufluſtige hierdurch dazu anderweitig eingeladen, und kann der Meiſt⸗ und 
Beſtbietender nach erfolgter Genehmigung der Realgläubiger den Zuſchlag gewaͤrtigen. > 

Landes hut den 7. November 1821. : Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Steckbrief.) Ein ſich für einen beurlaubten Unteroffizier aus gebender Menſch von einigen 30 Jah⸗ 
ren, ungefahr 5 Fuß 2 Zoll groß, von geſunder Geſichtsfarbe, runder kleiner Geſichtsbildung, miitler Sta⸗ 
tur, mit kleinem Munde, einen kleinen Schnurbart tragend, an dem einen Backen an einer bedeutenden 
Schmorre zenntlich, und mit einer blauen Uniform mit rothem, betreßten Kragen, grauen langen Tuch⸗ 
hoſen und einer mit Wachsleinwond überzogenen Muͤtze gekleidet, übrigens mit keinem Seitengewehre, das 
gegen aber mit einem ſehr vollen Torniſter verſehen, hat ſich in Nieder: Görisfeifen durch Liſt ein Quartier 
für die Nacht vom 8. zum 9. d. M. erſchlichen und feinem Wirthe dem Bauer Adelt folgende Gegenſtaͤnde, 
als: Eine ſilberne Uhr, eine Schnupftabakdoſe, ein Tuch und 2 Tabakpfeifen, 
entwendet, er ſelbſt ſich aber in der Nacht heimlich entfernt. 

Dieſes Subjekt ſcheint daſſelbe zu ſeyn, welches vor mehreren Jahren einen ähnlichen Dieb ſtahl in Crum⸗ 
menbis begangen bat, aber nicht zur Haft gebracht worden iſt. 

Zur Warnung mache ich dieſen Vorfall allgemein bekannt und bitte Jedermann, welcher den oben er⸗ 
wähnten Dieb, (der nach den Angaben aus der Gebirgsgegend zu ſeyn ſcheint,) antrifft, zu verhaften, und 
durch Trans port auf meine Koften an mich zu ſenden. 5 43 

Ich verſpreche, den Namen des jenigen zu verſchweigen, der mir Materialien zur Entdeckung dieſes 
Diebes an die Hand giebt. Loͤwenberg, den 10. November 1821. f 
Der Kreis⸗Landrath Graf v. Frankenberg. 
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unterzeichneten Dominio bevorſtehende Weihnachten ein gutes Unterkommen finden. 


Dom. Matzdorf den 1. Nov. 1827, a Das Wirthſchafts⸗Amt. 


 (Dierds Verkauf.) Von d unterzeichnet Berichts: Amte fel auf den 24ten Nov. c. Morgens 6 
um 8 Uhr vor hieſiger Amts⸗Kanzellei, das zu dem Necla des zu Giehren verſtorbenen Köni l. Berofatz 
a tor Rudel gehörige, ſtarke braune Wallachenpferd, und ein ihm paſſendes Kummt, nebſt erforderlichen 
Riemzeug und Zaum oͤffentlich verkauft und dem Meiſtbietenden, jedoch nicht anders als gegen ſofortige 
baare Erkegung des a zugeſchlagen werden. Greiffenſtein, den g. Nov. 1827. 
. teihsgräflic Schaffgotſchſches Gerichts Amt. 
(Bekanntmachung.) Bei den hirfigen Orts- Gerichten fol im Wege der freiwilligen Sub baffatſon 
die dem Johann Gottlob Krebs Eigenthümlich zugehdrende Nieder⸗Schenke und Baͤcker⸗Haus ſub Nro. 66 
allhier, welche hart an der Straße liegt, nebſt den dazu gehörenden 3 Wieſenſleckel und 2 Krautlaͤndel in 
Termino den 20 November 8. Öffentlich verkauft werden. Hermsdorf u. K. den 1. Nob. 1821. 
nzeige. uf Verfügung Eines Wohlloͤbl. Koͤnigl. Land u.⸗ Stadt⸗Gerichts hieſelbſt, ſollen die 
in unſrer evangellſchen Kirche befindlichen 8 Stellen, als 8 e 8 ; 
In den Frauenſtaͤnden 
Litt. B, der 16. Bank Nro. 4. 


3 Re er „1 und 2. 
Auf dem Unter ⸗ Chor 


2 E, 2 I. = 2 19. 
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Auf den 19. Nov. d. J. in der Wohnung des Unterzeichneten oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 29. October 1821. Henne, Kirchen: Regiftrator 


- Aufforderung und Bitte. b 
Bei den jetzt kommenden Wintermonaten nehme menſchenfreundliche Herzen wieder in Anſpruch, 
ibn unſern hieſigen Hülfsbedürftigen Holz zu ſpenden, und dadurch ſich eines warmen Stübchen erfreuen 
nnen. 
Jaede milde Gabe zum Ankauf des Brenpholzes wird zu dieſem Zwecke mit dem verbindlichſten Dank an⸗ 
nehmen Föhrl, wohnhaft am Ringe unter der Stricker Laube No, 44 


(Bekanntmachung.) Freitags den 23. Nov. Vormittags um 10 Uhr fol in dem vor dem Schildauer⸗ 
thore gelegenen Haufe No. 510, 16 gute große Vorfenſter gegen gleiche baare Zahlung in Courant 
öffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg den 10. Nov. 1821. Papke. 5 


(Verpachtung!) Da ic geſonnen bin meine Talkbrenneref zu Ober- Move bei Löwenberg auf ſechs 
oder neun Jahre meiſtbiethend zu verpachten, ſo lade ich hiermit alle Pachtluſtige ein, ſich am Sonntag den 
‚ 2ten December d. J. um 10 Uhr Vormittags auf dem hieſigen herrſchaftlichen Hofe einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und demnach, falls die Bedingungen erfüllt werden, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. e 
Zugleich mache ich bemerklich, daß die fo ſehr guͤnſtige Lage dieſes Kalkofens, und die Leichtigkeit wos 
mit der Kalk gewonnen wird, einen ſehr ſichern und bedeutenden Abſatz gewähren. 
Dippels dorf bei Löwenberg den 8. Nov. 1821. 2 von Reichenba ch 5 
(Zu vermiethen.) Auf der äußern Schildauergaſſe im Haufe Nro. 301 find dieſe Michaelis 3 auch 
4 Stuben, nebſt den erforderlichen Kammern, Holzftällen und Kellern, zu vermiethen. Wittwe GSiefert. 
Zu vermietben.) In dem Haufe No. 208 auf der innren Schildauer Gaſſe iſt der zweite Stock 
zu vermiethen und baldigſt oder zu Weyhnachten zu beziehn. Das nähere erfährt man bey der Eigenthüs 
merin. ; 
(Verkauft :Anzeige.) Das Domimium Schildau bat einige üderzähüge Zug Ochſen zu verkaufen 
welche ſich ſowohl zum Gebrauch des Ziehens, als auch zur Maſtung, ganz eignen. Das Nähere bey dem 
Wirtyſchafts⸗Amt in Schildau. 
(Zu verkaufen) ſind deim Dominio Harthau noch eine Parthie Mutter⸗Schaafe und auf dem 
Hofe zu Schwarzbach! gute Karpfen, billigſt. — 2 
(Berfauf.) 3 Schock fehr ſchöner Flechs liegt zu verkaufen bei Karl Paſchke in Grunau. 


(Zu derkeufen) verſchiedener Schloſſer⸗ und Büchfenmaher: Werkzeug, morunter eine gute wolle 
kommene Ziehbank, Bohrbank, alte und neue Büchſen⸗Roͤhre auch eine Quantität ausgeſchnittene Holz- 
ſchaͤfte bei dem Schloſſermeiſter Her tranft in Greiffenberg. E 

(Hühner Hun din zu verkaufen.) Diefelbe iſt von vorzüglich guter Race 1 1/2 Jahr alt, ſchoͤn 
gezeichnet und fertig dreffirt. Den Verkaͤufer weißt die Expedition des Boten nach. 5 

(Verkauf.) Eine in Federn haͤngende vierſitzige, zum ganz⸗ und halbmachen verdeckte Chaiſe, 
ſteht zum Verkauf beim Lohnkutſcher Schön. a 

(Verloren.) Ein Windſpiel, ganz weiß, der Kopf braͤunlich, und durch einen braunen Fleck auf 
dem Rüden kenntlich, iſt verloren gegangen. Wer ſolches bei dem Glashaͤndler, Carl Rilke in Warmbrunn 
oder in der Exped. d. Boten abliefert, erhält ein gutes Douceur. 

(Anmeldung eines Scheibenſchießens.) Ein hoch⸗ und wertbgeſchaͤtztes Publikum wird hier⸗ 
mit auf den Sonntag als den 18ten d. M. und folgende 3 Tage zu einen Schießen um einen polniſchen Och⸗ 
fen ergebenft eingeladen, und erwarte gütigen Zuſpruch, dafür ich auch verſpreche, für gute Bekoͤſtigung 
und Trunk nach aber Billigkeit zu ſorgen. Schmiedeberg, den 7. November 182 r. a 

N E Ziegert, Fleiſchermeiſter und Pächter des Stollkretſchams. 

(Einladung.) Zu einem Kirmeß⸗ Schießen ladet auf den 20. Nov. ergebenſt ein 

Giersdorf, den 12. Nov. 1821. Wolf, Brauer. 

(Concert in Warmbrunn.) Donnerstag den 15. Nov. Sinfonie v. Beethoven, Arie v. Mo⸗ 
zart, Violin Concert v. Maiſeder, Canon, Ouverkure v. Mehul. Das Legegeld 4 6gr. Der Anfang um 
5 Uhr. N Scholz. 
(Dank.) Der löblichen Gemeinde zu Grunau und deren Vorgeſetzten, welche fur die am 8. Sept. 
c. zu Tiefhartmanns dorf Abgebrannten, 12 Thlr. Nom. M. colligirt und anhero gefandt haben, ſagen wir 
hiermit nicht nur für uns, ſondern auch im Namen der Verungluͤckten, die dieſe milde Spende bereits erhal⸗ 
ten, den herzlichſten und gerührteſten Dank, mit dem innigſten Wunſch, daß der Alles Vergeltende einen 
Jeden dafür ſegnen und die loͤbl Gemeinde Grunau für dergleichen Unglück bewahren mögen. 5 

Tiefhartmans dorf den 6. November 1821. Die Scholzen und Gerichten. 

8 Hülfher, Gerichts⸗Scholz. Eckhardt, Gerichts⸗Schreiber. 

( deffentlicher Dank und Anzeige.) Bei der am 6 Nov. Fruͤh um 4 Uhr zu Hoffnungsthal ent⸗ 

ſtandenen Feuersbrunſt, wodurch das große gemeinſchaftliche Glas⸗Fabrikgebaͤude, mit allen an daſſelbe 

gebauten Wohnungen, Behältern, Hallen, in welchen viel Glas, Materialien, und ſämmtliches Inven⸗ 

tarium der Hütte vorhanden, nebſt dem mir allein gehörigen, in kleiner Entfernung davon ſtehenden Glas⸗ 
Waarenhauſe, worin alles fertige Glas, nebſt Wohnung mit in Brand gerieth, und jenes ſo wie dieſes in 
Aſche gelegt, und mir nichts als die Werksbücher gerettet wurde; — fage ich allen Nachbaren, dortiger 
Gegend überhaupt, beſonders den ſchleſiſchen Strickerhaͤuſern, — Polaum, Wurzeldorf, Gruͤnthal, mei⸗ 
nen innigſten offentlichen Dank, für ihre dewieſene Hülfe. Durch thätige Mitwirkung dieſer, und daß der 
Wind feine urſprüngliche Richtung behielt, wurden die übrigen Gebaͤude und der Holzvorrath erhalten. 
Groß und nachtheilig ift unſer gemeinſchaftlicher Verluſt, da dieſer Brand den Betrieb und die Fabrikation 
dieſer Fabrike vor jetzt zerfiört hat; allein mein alleiniger Verluſt iſt noch weit beträchtlicher, da meine dor⸗ 
tige fertigen Glas⸗Waaren, alle vernichtet find. Der Glashütten-Beſitzer 

Ober⸗Schreiberau an der Weis bach, den 12. Nov. 1821. Glasmeiſter Preusler. 
(Anzeige.) Obſchon durch den unglücklichen Brand zu Hoffnungsthal am 6. d. M mein Glaswaaren⸗ 

lager, in Tafel, Bouteillen, Weiß: und Medizin ⸗Glas u. ſ. w. dort zerſtoͤrt iſt: fo bringe ich, um die ent⸗ 

fernten Abnehmer nicht irre zu machen, in Anzeige: daß die Fabrike Carlstbal noch im Gänge iſt und fabri⸗ 

eirt, und auch da noch gangbare Sorten Tafelglas, als wie alles weiße, farbige, grüne, Bouteillen und 

Medicin⸗Glas in Vorrath flieht und taglich gemacht wird. er Glashüften⸗Beſitzer 

N Ober: Schreiberau a. d. Weisbach, d. 12. Nov. 1821. Glasmeiſter Preusler. 

(Anzeige.) Für die Abgebrannten in Straupitz habe ich wiederum empfangen: Von Herrn Kfm, 

F. Lorenz in Hirſchberg 2 Rtlr. Cour.; worüber ich den aufrichtigſten Dank im Namen der Verunglückten 
ſage. a N Döring, Scholze in Straupitz. 
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(Anzeige.) 4000 Rtl. ſind zu Weyhnachten a. c. gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten Hypothek, 
„ 5. 85 mai ein Landgut 2. Das Naͤhere n in Portofreyen Bulcſen in 71 en 
tion des Boten. Eh 7 “ j 


(Anzeige.) Fuͤr die Abgebrannten in Berbisdorf ift von der löblichen Gemeinde Grunau ber bes 
trächtliche Beitrag von 27 Rilr. 17 Sgl. Münze eingegangen, und Herr Kaufmann Franz Lorenz zu 
Hirſchberg hat für die beiden durch Feuer e usler 3 Rtlr. Cour. an uns geſendet. f 
Die Hüuͤlfsbedürftigen wiſſen den Werth dieſer Wohlthaten zu ſchaͤtzen und ſegnen mit dankbarer 
Freude, die edlen Geber dafur. Berbisdorf, den 13. Nov. 1821. a 
Roſemannn. Hauptmann. 
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Anzeige für Schul en. N 
5 Nachfolgende Schriften, deren Werth und Gemeinnützigkeit bereits anerkannt iſt, find in neuen Auflagen bei Carl 
Heyder in Erlangen erſchienen, und können nun wiederum von den Schulen durch alle deutſche Buchhandlungen be⸗ 
zogen werden. 2 
Meyers, M. J. L., Lehrbuch der roͤmiſchen Altertbümer für Gymnaſien und Schulen. Fünfte Auflage mit 6 Kupfer⸗ 
tafeln. gr. 8. 1822, 30 Bogen. 480 Seiten. Preiß 1 Thlr. 
Seilers, Dr. G. F., Geſchichte der chriſtlichen Religion. Für Schulen und zum Privatgebrauch. Zehnte Auflage. 
Mit 2 Karten, 1 Grundriß der Stadt Ierufalem, und 7 Kupfertafein, 8. 1822, 25 Bog. 364 Seit, 
Gebunden. Preis 18 gr. , l 
Deffen bibliſche Religion und Gluͤckſeligkeitslehre. Beide zur Unterweiſung in Schulen und eigenen Andachtsübung. 
5 Mit 2 en Jeſus als Kind im Tempel vorftelend, Vierte Auflage. gr. 8. 24 Bogen. 322 Geis 
ten. reis 9 gr. 5 . 
Nachfolgende Schriften . ; 
Seiler, Dr. G. F., allgemeines Leſebuch zum Gebrauch in Stadt- und Landſchulen, neunzehnte ſehr vermehrte und 
verb. Auflage. 8. 1822. 40 Bogen. 640 Seiten. Preiß 12 gr. 
Die neueſte Geographie von Europa und den übrigen vier Welttheilen. Ein Elementarbuch für den Schulunterricht. 
Neunzehnte durchaus vermehrte und ſehr verbeſſerte Auflage. 8. 1822, 128 Seiten. geh. Preis 3 gr. 
find igo wiederum erſchienen, und können als ſehr treffliche (und als die wohlfeilſten Schulſchriften allen Schulen em⸗ 
pfohlen werden, denen wir auch eine neue ſehr gemeinnützige Schulſchrift des Herrn Pfarrer Kelber zur freundlichen 
Aufnahme hiermit anzeigen und empfehlen: f 1 
Kelders, J. G., Lern: und Lehrbüchlein für alle Kinder in allen teutſchen Volksſchulen. Zweckmäßige, nach genauer 
Stufenfolge geordnete, Materialien, moriliſchen und religiöfen Inhalts zu cedaͤchtnißübungen und zugleich 
zur Bildung des Verſtandes und Veredlung des Herzens. 8. 1822. 14 Bogen 224 Seiten. Preis 4 gr. 
Er langen, im Seot. 1821. , > Die Bibelanfalt, 
Obige Bucher find in der Thomasfchen Buchhandlung in Hirſchberg zu haben. 


Muſikalien für Pianoforte, Orgel und Geſang. 
; Bei Goedſche in Meißen ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Adam, J. G., der luſtige Clavierſpieler. Eine reichhaltige Sammlung neuer fröhlicher Tänze 
und andrer dergleichen Muſikſtuͤcke für Pianoforte und Geſang. Zum Gebrauche beim Unter⸗ 
richte im Clavierſpielen. 2r Theil. gr. 4. geh. 1 Rihlr. (2 Theile mit 102 neuen Muſik⸗ 
ſtücken. 2 Rthlr.) 
Es iſt für angebende Clavierſpieler nicht nur angenehm, ſondern auch nützlich, ihnen neben den Eenſt⸗ 
haften auch Etwas vorzulegen, welches ihr noch wenig gebildetes muſikaliſches Gehör mehr anſpricht, und 
was fie daher mit weit mehr Luſt ergreifen, leichter behalten u. beffer vortragen, als das ihnen Fremdarttgere. 
Deſſen kurze und leichte Geſänge zum Gebrauche beim Öffentlichen Gottesdienſte und bei Sing⸗ 
umgaͤngen fuͤr große und kleine Chöre vier: und dreiſtimmig geſetzt. Ar u. letzter Heft. 4. geh. 
16 gr. (4 Hefte 2 Rihlr. 14 Gr.) 
Schreyer, C H. Neue Generalbaßſchule oder Geiſt vereinfachter Grundfäge des, Generalbaſſes mit 
f 100 Beiſpielen, nebſt einem Anhange über das Accompagnement der Generalbaßſtimmen bei Kir⸗ 
chenmuſiken fr den Selbſtunterricht, beſonders zum Behuf für Cboralſpieler. 4. 1 Rthlr. 6 gr. 
In dieſen, Werkchen werden die Grundſaͤtze des Generalhaſſes fo einfach und faßlich aufgeſtellt, und durch 
Beiſpiele erläutert, daß es ſich unter feines Gleichen zum Selbſtunterrichte ganz vorzüglich eignet. Bes 
ſonders finden Choralſpieler darin eine kurze und deutliche Anleitung zu zweckmaͤßigen Vor- und Zwiſchen⸗ 
ſpielen bei Choraͤlen. f ; 
Deſſen neue Melodie des: Herr Got dich loben wir! zar bequemern Begleitung mit Trompeten 
g und Pauken nebſt andern Inſtrumenten. gr. 4. 6 gr. 
—— . ä—ü8K . ——— 
Diele Wechenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv, Stadt- Buchdruckerei bei Carl W. 3. Krahn auf der 
f 5 innern Schilbauergaſſe Nr. 78 n 


